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Campusplatz gewinnt an Kontur
WETTBEWERB Siegerentwürfe für zwei Neubauten im Philosophikum der JLU gekürt / Erster Bauabschnitt

GIESSEN (olz). Ein Campusplatz an
der Rathenaustraße, der von Unigebäu-
den gesäumt wird. So lassen sich we-
sentliche Gedanken des Masterplans
Philosophikum der Justus-Liebig-Uni-
versität (JLU) auf den Punkt bringen.
Gedankenspiele sind das allerdings
längst keine mehr. Denn mit Seminar-
gebäude II am Alten Steinbacher Weg
kann im Sommer der erste von fünf
Neubauten im Rahmen der ersten Aus-
baustufe bezogen werden. Mit den Ge-
bäuden zwei und drei wird es jetzt kon-
kreter: Gestern stellte die Hochschule
die Sieger der Architektenwettbewerbe
für die neue Universitätsbibliothek und
das neue Gebäude für das Graduierten-
zentrum Kulturwissenschaften und das
„Graduate Centre for the Study of Cul-
ture (GCSC)“ vor. Platz eins für die
Bibliothek hat das „Architekturbüro
Max Dudler“ gewonnnen.

„Rasantes Wachstum“

Insgesamt 27 Arbeiten wurden für
den Wettbewerb für die neue Zentral-
bibliothek eingereicht, die als Erweite-
rung des bereits bestehenden Gebäu-
des gebaut wird. Später könnte das
neue Bauwerk potenziell um eine wei-
tere Baustufe ergänzt werden. „Noch
vor einigen Jahren war es relativ ein-
fach, eine Bibliothek zu planen“, sagte
Direktor Dr. Peter Reuter bei der Prä-
sentation des Siegerentwurfes aus Ber-
lin. Denn seinerzeit galt es vor allem,
Bücher unterzubringen, was sich im
Zeitalter der Digitalisierung jedoch ge-
ändert habe. Viele Materialien seien
mittlerweile digital verfügbar, doch
„mit diesem rasanten Wachstum hat
keinesfalls ein Besucherrückgang ein-
gesetzt“, so Reuter. Im Gegenteil
sprach der Direktor von enorm gestie-

genen Besucherzahlen. Die UB werde
unter anderem intensiv als Ort des Ler-
nens, der Kommunikation und der Be-
gegnung genutzt. An dieser Lern- und
Begegnungsstätte müsse deshalb ein
fein austariertes Verhältnis von Kom-
munikation und Konzentration herr-
schen, dessen architektonische Umset-
zung man von den Wettbewerbsbeiträ-
gen erwartet habe. „All dies findet sich
in dem prämierten Entwurf“, freute
sich Reuter, der betonte, dass der Ent-
wurf „von Klarheit und Struktur ge-
prägt ist“. Kern des Grundrisses ist
eine Tragekonstruktion bestehend aus
20 regelmäßig angeordneten Körpern.
Die Fassade des Baus, der durch einen
Verbindungsgang mit dem Bestand-
bau verbunden ist, bildet zahlreiche
Nischen. „Besonders der Neubau der
UB ist von grundsätzlicher Bedeutung
für die Stadtplanung. Das Gebäude ist
das wichtigste am neuen Platz“, beton-
te Bürgermeisterin Gerda Weigel-Grei-
lich bei der Präsentation.

Den Wettbewerb für den Neubau des
Graduiertenzentrums hat die „Meurer
Generalplaner GmbH“ aus Frankfurt
zusammen mit der Luxemburger Firma
„a+a, architecture et aménagement
s.a.“ für sich entscheiden können. Ins-
gesamt 19 Büros hatten Beiträge einge-
reicht. „Das Raumkonzept für ein Dok-
torandenzentrum, das konzentriertes
Forschen, Management, wissenschaftli-
ches Arbeiten im Team sowie eine fle-
xible Nutzung für Veranstaltungen der
verschiedensten Art ermöglichen soll,
ist in diesem Entwurf auf hervorragen-
de und im wörtlichen Sinne transpa-
rente Weise eingelöst worden“, unter-
strich Prof. Wolfgang Hallet, Leiter des
Teaching Centre am GCSC. Die Offen-
heit des Entwurfes nannte Hallet eine
Einladung an die städtische Öffentlich-
keit und in den neuen Campus hinein.
Nach dem Entwurf, der im Erdge-
schoss ein von den Längsseiten zugäng-
liches Foyer vorsieht, soll das Gebäude
quer zum Alten Steinbacher Weg und

in die Flucht der geplanten Bibliothek
hinein entstehen. Im Obergeschoss
sind etwa Besprechungsräume geplant.
„Um die Wichtigkeit des Tages einzu-

ordnen: Mit diesen zwei Gebäuden
sind 40 Prozent der ersten Ausbaustu-
fe des Philosophikums realisiert“, er-
läuterte Unipräsident Joybrato Muk-
herjee, der davon ausging, dass die ers-
te Stufe 2022/23 abgeschlossen sein
dürfte. Er betonte, dass die im Philoso-
phikum untergebrachten Kultur- und
Geisteswissenschaften ein Schwer-
punkt an der Volluniversität seien. Zu-
dem sei die JLU die hessische Univer-
sität für die Lehrämter, die ebenfalls
im Philosophikum untergebracht sind.
In Sachen Campusentwicklung unter-
strich Mukherjee, dass „Gebäude
nicht mehr als Solitäre, sondern ge-
mäß einem Masterplan und einem
übergeordneten städtebaulichen Kon-
zept verwirklicht werden.“

Entwicklung

Ermöglicht werde dies durch das Lan-
desprogramm Heureka, in dessen Kon-
text man seit 2007 mit der Stadt zusam-
menarbeite. „Die Systematische Hoch-
schulentwicklung im Rahmen von
Heureka ist auch Stadtplanung“, er-
klärte Staatssekretär Ingmar Jung vom
Hessischen Ministerium für Wissen-
schaft und Kunst. Er erinnerte daran,
dass allein der JLU insgesamt rund 650
Millionen Euro Landesmittel aus dem
Programm zur Verfügung stehen. Über
weitere Ausbaustufen des Philosophi-
kums müsse man später sprechen, so
der Staatssekretär. Wer die Wettbe-
werbsbeiträge selbst anschauen möch-
te, hat bis zum 14. April montags bis
freitags von 9 bis 18 Uhr in der Univer-
sitätsaula Gelegenheit dazu.

Mittelpunkt am Campus: Das Modell für die Zentralbibliothek ist „von Klarheit und Struktur geprägt“ und soll später noch erweitert werden. Repros/Fotos: Scholz/JLU

„Der Ort ist perfekt für das Studentenwohnheim“
SPATENSTICH Am Eichendorffring entstehen 75 Einzelappartements / Bauprojekt mit Gesamtsumme von 4,9 Millionen Euro

GIESSEN (red). Mit dem symboli-
schen Spatenstich haben Vertreter aus
Politik, der Hochschulen und des Stu-
dentenwerks Gießen den Startschuss
für ein Bauprojekt gegeben: Am Ei-
chendorffring entstehen 75 Einzelap-
partements mit jeweils 21 Quadratme-
tern Wohnfläche, inklusive Sanitärein-
richtungen und Pantryküche. Einzugs-
bereit sollen die Wohnungen im Win-
tersemester 2017/2018 sein, teilt das
Studentenwerk mit.
Das Bauprojekt mit einer Gesamt-

summe von 4,9 Millionen Euro wird
vom Land Hessen mit einem Baukos-
tenzuschuss über 1,15 Millionen Euro
und einem Baudarlehen über 277.500
Euro unterstützt. Den Förderbescheid
überreichte Staatsministerin Priska
Hinz im Rahmen des Spatenstichs. Da-
bei verdeutlichte die Ministerin die Re-

levanz der Schaffung von bezahlbarem
studentischem Wohnraum. „Nicht alle
Studentinnen und Studenten verfügen
über den finanziellen Rückhalt, um die
hohen Mieten zu stemmen. Außerdem
sollen die Studierenden sich voll auf
ihr Studium konzentrieren können“, so
Hinz. Die Fläche am Eichendorffring
ist bereits seit vielen Jahren im Besitz
des Studentenwerks und befindet sich
auf dem Gelände einer bereits be-
stehenden Wohnanlage.
Ralf Stobbe, Geschäftsführer des

Studentenwerks, zeigte sich erfreut
über die Unterstützung des Landes
Hessen, mit der es nun möglich war,
die Fläche für studentisches Wohnen
nutzbar zu machen. „Der Ort ist per-
fekt für das Studentenwohnheim.
Hier vor Ort am Eichendorffring gibt
es bereits seit Mitte der 60er-Jahre stu-

dentisches Wohnen. Es hat sich eine
gute Infrastruktur entwickelt, weshalb
der Eichendorffring bei den Studie-
renden ein beliebter Standort ist“, er-
läuterte Stobbe.
Das zukünftige Studentenwohnheim

zeichnet sich insbesondere durch die
gute Lage aus. Mit dem Fahrrad er-
reicht man den Campus der Techni-
schen Hochschule Mittelhessen
(THM) in zehn Minuten und das Philo-
sophikum der Justus-Liebig-Universität
(JLU) in fünf Minuten, heißt es weiter.
Eine Bushaltestelle befindet sich in di-
rekter Nähe und auch die Autobahn ist
umgehend zu erreichen. Vor der Haus-
tür liegt das Schiffenberger Tal, mit un-
zähligen Naherholungsangeboten und
auf dem Nachbargelände befindet sich
das „Lokal International“, ein interna-
tionales Begegnungszentrum.

Konzentriert Forschen:Siegerentwurf für dasGraduiertenzentrumKulturwissenschaften.

Kräftig zugetreten: THM-Präsident Günther Grabatin, Oberbürgermeisterin Dietlind
Grabe-Bolz, JLU-Kanzlerin Susanne Kraus, Landtagsabgeordnete Martina Feldmay-
er (MdL), Umweltministerin Priska Hinz und Ralf Stobbe, Geschäftsführer des Stu-
dentenwerks Gießen (von links). Foto: red

MENSA-MENÜ
Große Mensa:

1. Piccata Milanese von der Putenbrust
mit fruchtiger Tomatensauce, Pasta Pic-
colini sowie einer Beilage (3,20 Euro).
2. Vegetarisch: Makkaroni-Tomaten-
Brokkoli-Auflauf mit Basilikumsauce
(2,60 Euro).
3. Vegan: Orientalische Falafel mit
Ratatouille sowie einer Beilage nach
Wahl (2 Euro).
4. Schweineschnitzel mit Pfefferrahm-
sauce, Pommes frites und einer Beilage
nach Wahl (3 Euro).
Suppenstation:

Gyrossuppe in der kleinen oder großen
Schale (ab 0,60 Euro).
Nudelgericht:

Pasta mit Sauce Bolognese oder Kräu-
terrahmsauce (1,60 Euro).

*
Ohne Studierendenausweis erhöht sich
der Preis der einzelnen Mahlzeiten.

Wie Kinder
mit depressiven
Eltern umgehen

GIESSEN (red). Depressionen sind oft
nicht nur eine Belastung für die Betrof-
fenen, sondern haben auch Auswirkun-
gen auf deren Angehörige. Eine Studie
der Justus-Liebig-Universität (JLU)
möchte daher untersuchen, welchen
Einfluss es auf Kinder hat, wenn Mut-
ter oder Vater an einer depressiven Er-
krankung leiden. Es soll erforscht wer-
den, wie diese Kinder Emotionen er-
kennen und verarbeiten und wie sie
Freundschaften mit Gleichaltrigen ge-
stalten. Dafür suchen die Studienleiter
Eltern mit einer depressiven Erkran-
kung, die zusammen mit ihren Kindern
(von 10 bis 16 Jahre) an der Studie teil-
nehmen wollen. Die Studie bietet den
Eltern die Möglichkeit, mehr über die
emotionale Kompetenz ihrer Kinder zu
erfahren und Informationen über
einen positiven Erziehungsstil zu erhal-
ten. Außerdem bekommen die Kinder
als Dankeschön einen Kinogutschein
und Süßigkeiten, heißt es in einer Pres-
semitteilung der Hochschule.
Interessierte können sich unter der E-

Mail-Adresse Studie.Empathie-Freund-
schaft@psychol.uni-giessen.de oder
per Telefon unter 0641/ 99-26011
(unter Angabe des Studien-Namens
„Känguru-Studie“) bei den Verantwort-
lichen der Studie melden.
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